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Schöne Absichtserklärungen
eichen NIC Armut WIrksam

bekämpfien, IN USS sich der 1C
auf wirtschaftliche und poliıtische hnen Konkret edeute 6S TÜr jede inzeine der

Verflechtungen insgesam richten hbetroffenen ersonen eren monatliches kin
kommen Oift beträchtlich diesem alsDie rage lautet welcher
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» Die Zahl der Menschen, die der Union lichkeiten kaum Chancen auf kulturelle und DO
unterhalb der Armutsgrenze itische Partizipation WENLBEI Sozialkontakte
nicht hingenommen werden. Es MUSS Betroiffen Sind Jängst NIC mehr 1Ur die
efwas unterno  en werden, die klassischen RIS: AlleinerzieherlIn
Beseitig derArmutentscheidend nen Migrantinnen Familien Lang
voranzubringen zeitarbeitslose Pensionis  en auch Wenn die
AÄAus den Schl

arz 2000
noch iMMerTr überproportional äufig Armut

Kats von en Ireffen S PS heutzutage IM e1I1C
ter IOI mehr enschen

/Zeiten unsicherer Arbeitsplätze
nehmenden zahl VON »JODS« eren ntgeltrmu reichen Europa Z  3 UÜberleben kaum ausreicht und angesichts

(} Kund 60 Millionen Frauen Männer und dramatischer Sparprogramm der Regierungen
Kinder SiNd der Europäl NıoN VON 1n auf eren Sozialausgab S da

MULt etroffen Statistisch heißt dies dass S1e über VON werden dass das SIKO ste1gl,
wenılger als 60% des m1ttieren Einkommens VON Armut und Ozlaler Ausgrenzung
1inrem Lande erfügen Für e1Ne alleinerziehen werden

1ese 1tuatlon rief m Jahr 2000 schließlicde Multter mMIt ZWEe1 ndern ()sterreich
edeute 0N dass ihr WEeNLgET als 61010 Euro auch die politisc. Verantwortlichen aulf europal
ONa Z Bestreitung aller notwendigen Aus SCNer ene auf den Plan zumal auch Zuge

der Osterweiterung die der MUtSgaben TÜr sich und inr  D ZUT Verfügung ste
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bekämpfung angesichts der schwierigen Ozlalen (Selbst-) Verpflichtung ZUT ekämpfung VON

Lage und der geringen Priorität VON Sozialpolitik Mut, WIe s1e In 1SSabon ausgesprochen wurde,
In vielen der Mitgliedsländern verstar hatten selbst die zahlreichen AktivistInnen des
(‚ewicht ekommen MUSS kuropäischen Anti-Armuts  etzwerks FAPN

Gleich eginn des Jahrtausends, European Poverty Network) nach jahre:
IM März des 2000, einigten sich die aa Lobbyarbeit kaum glauben gewagl.
und Regi  sschefs der U-Mitgliedsstaaten 072 Zur Stärkung und rgänzung der bereits In
inrer Ratssitzung INn 1Ssabon also auf e1n irüheren assagen des E:G-Vertrags explizit als

Aufgabe der (‚emeinschaft Dezeichneten

»sehr ambitioniertes tel &€ rung e1nNes aNgeMeESSCEN ozlalen chutzes hatten
S1e 1M Zuge der Vertragsrevision in sterdam

und sehr ambitioniertes Zie]l TÜr die nachstien 998 mit großem Einsatz und mit Erfolg TÜr
zehn Jahre S1e wollen, formulierten s1e In der die Auinahme e1nNnes eigenen Sozialkapitels und
Schlusserklärung, die kuropäische N1oN Z  3 die Ergänzung der (emeinschaftsziele jenes
ywettbewerbsfähigsten und dynamischsten WIS der Bekämpfung VON SOzZlaler Ausgrenzung
sensbasierten Wirtschaftsraum INn der elt gekämpit
chen,82  f  Z  bekämpfung angesichts der schwierigen sozialen  (Selbst-) Verpflichtung zur Bekämpfung von Ar-  Lage und der geringen Priorität von Sozialpolitik  mut, wie sie in Lissabon ausgesprochen wurde,  in vielen der neuen Mitgliedsländern verstärkt  hatten selbst die zahlreichen AktivistInnen des  Gewicht bekommen muss.  Europäischen Anti-Armuts-Netzwerks EAPN  Gleich zu Beginn des neuen Jahrtausends,  (European Anti Poverty Network) nach jahre-  im März des Jahres 2000, einigten sich die Staats-  langer Lobbyarbeit kaum zu glauben gewagt.  und Regierungschefs der EU-Mitgliedsstaaten bei  Zur Stärkung und Ergänzung der bereits in  ihrer Ratssitzung in Lissabon also auf ein neues  früheren Passagen des EG-Vertrags explizit als  Aufgabe der Gemeinschaft bezeichneten Förde-  Ysehr ambitioniertes Ziel  rung eines angemessen sozialen Schutzes hatten  sie im Zuge der Vertragsrevision in Amsterdam  und sehr ambitioniertes Ziel für die nächsten  1998 mit großem Einsatz und mit Erfolg für  zehn Jahre. Sie wollen, so formulierten sie in der  die Aufnahme eines eigenen Sozialkapitels und  Schlusserklärung, die Europäische Union zum  die Ergänzung der Gemeinschaftsziele um jenes  ywettbewerbsfähigsten und dynamischsten wis-  der Bekämpfung von sozialer Ausgrenzung  sensbasierten Wirtschaftsraum in der Welt ma-  gekämpft.  chen, ... der fähig ist, ein dauerhaftes Wirt-  Als ersten Schritt zur Umsetzung des in die-  schaftswachstum mit mehr und besseren Ar-  sem Zusammenhang in den EU-Vertrag hinein-  beitsplätzen und einem größeren sozialen  genommenen entsprechenden Artikels (Art.  Zusammenhalt zu erzielen.«!  137) wurde im Frühjahr 1999 von Seiten der  EU-Kommission mit der Publikationen eines Hin-  Der in diesen Worten zum Ausdruck ge-  brachte Wille der EU zur ökonomischen Vor-  tergrunddokuments zum Thema »Unterwegs zu  machtsstellung wird kaum jemanden verwun-  einem Europa für alle ...« ein Beratungsprozess  dern, das eindeutig benannte Streben nach so-  eingeleitet, der wenig später zur Annahme einer  zialem Zusammenhalt als Teil des politischen  mehrjährigen »sozialen Agenda« führte.  Gesamtziels sowie die ausdrückliche Absichts-  Erstmals wurde dabei die Notwendigkeit  erklärung bis zum Jahres 2010 einen entschei-  von gemeinschaftlichen Maßnahmen und Zielen  denden Fortschritt in der Bekämpfung von Ar-  auf dem Gebiet der Armutsbekämpfung betont  mut machen zu wollen, wie sie in ebenfalls in  und die Notwendigkeit der Modernisierung  Lissabon verabschiedet wurde, mag im Gegen-  satz dazu eher erstaunen.  )Entwicklung eines  aktiven Wohlfahrtsstaats  des europäischen Sozialmodells und der Ent-  Die Soziale Agenda der EU  wicklung eines aktiven Wohlfahrtsstaats unter-  @® Tatsächlich bewegt man sich beim gemein-  strichen.  samen Vorgehen in Sachen Sozialpolitik in der  Anlässlich der Verabschiedung der neuen  EU immer noch auf unsicherem Terrain und mit  sozialpolitischen Agenda bemerkte Anna Dia-  deutlich zaghafteren Schritten als im Gebiet von  mantopoulou, die für Beschäftigung und Soziales  zuständige EU-Kommissarin: »Mit Hilfe dieser  wirtschaftspolitischen und Finanzfragen. An die  reale Chance auf eine eindeutige und klare  Agenda will man die neuen sozialen Herausfor-  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  21  DIAKONIA 35 (2004)der äahig ISt, e1Nn dauerhaftes Wirt: Als ersten Schritt ZUrT Umsetzung des INn die:
schaftswachstum mMIt mehr und esseren Se  3 /Zusammenhang INn den aghinein:
Deitsplätzen und einem größeren SOzZlalen eNOMMENEN entsprechenden tikels ‚Art.
Zusammenhalt erzielen.«} / WUurde 1M Frü  ahr 999 VON Seiten der

U-Kommission mi1t der ublikationen e1NesDer In diesen Worten ZU U
Tachte der ZUT ökonomischen Vor: tergrunddokuments Z  3 ema yUnterwegs
machtsstellung wird kaum emanden e1inem Europa TÜr alle e1n Beratungsprozess
dern, das eindeutig benannte Streben nach SO- eingeleitet, der wenig späater ZUT Annahme e1iner
zialem /Zusammenhalt Als Teil des politischen mehrjährigen »SOzialen Agenda« ührte
(G(Gesamtziels SOWI1Ee die ausdrückliche sichts YTSImMAals wurde €1 die Notwendigkeit
rklärung HIS ZU  3 2010 einen entsche!l: VON gemeinschaftlichen Maßnahmen und /ielen
denden Fortschritt In der VON auf dem (‚ebiet der Armutsbekämpfung Detont
MUuUt machen wollen, WIe S1e In eben In und die Notwendigkei der Modernisierung
Lissabon verabschiedet wurde, MNag 1M ege
sSatz dazu eher erstaunen. » Entwicklung eines

aktiven Wohlfahrtsstaats X

des europäischen Sozialmodells und der Ent:Die Soziale Agenda der
e1nNes aktiven WohlTf:  tsstaats er-

@; Jatsächlich sich beim gemeln- trichen
In Sachen Sozialpolitik In der Anlässlich der Verabschiedung der

iImmer noch auf unsicherem lerrain und mit sozialpolitisch Agenda emerkte Anna [)ia:
eutlich Za eren Schritten als 1M (Gebiet VON mMantopoulou, die Türescund Oziales

zuständige U-Kommissarin » dieserwirtschaftspolitisch und Finanziragen die
reale Chance auf e1ne eindeutige und klare Agenda will [Nall die Ozialen Heraus{or-
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Mitte 2001 wurde die (‚eneration dererungen ewältigen, die sich Adus der tief grel;
ijenden Umgestaltung der europäischen Wirt In der KUurzversion genannten ane
schaft und (esellscha rgeben 1es oilt 1INSDEe: ZUrT Bekämpfung VON Armut und Ausgrenzung
ONndere IUr die Ure die wissensbestimmte {ür den Zeitraum 2001 DIS 20083 VON den Regie
Wirtschaft entstandenen Herausforderungen. rungen der Mitgliedsstaaten vorgelegt, der VOT

Wir wollen N1IC ozialpolitische Nahmen wenigen onaten e1Ne Zzwelte (;eneration für
harmonisieren, ondern Unterstützung TÜr IC die Zeit DIS 2005 jolgte
me1insame europäischeZimobilisie- Gleichzeitig gan! e1Nn Prozess der orbe
ren. «2 reitung In denge:Mitgliedsländern, in

Mittels des Instruments einer dem die genannten J1IMs P am oln
»olenen Methode der Koordinierung« ollten ]usion Memoranda), also gemeinsamen 190
ortan alle Mitgliedsstaaten aufgefordert werden, umenten VON Kommission und jeweiligem Bei
eweils für Zwel Jahre geltenden Aktionspläne trittsland, begann Die DIS Ende e7zemDber 2003
ZUrT Bekämpfung VON Armut und Ausgrenzung stellenden IMs sollen e1inen Überblick
vorzulegen. onitoring, Vvaluallon und Peer-Re: über den ökonomischen und die
view-Prozesse auf U-Ebene sollen der STtandl: Zziale 1TUuallon der nNeu AT hinzukommen-

gen Verbesserung dieser Pläne dienen, e1n SOZ1a- den Ländern gE. SOWI1Ee einige der zentralen
|es Aktio:  m der Frinanzlerung VON FOr.-

schungsarbeiten und dem Austausch SOWI1E der » Koordinierung Im Sozialschutz«

Herausforderungen ski7z7zieren. Sie dienen als Ba-» Austausc. SOWIeEe
Weiterenicklung Von S1IS Tür muts-Aktionspläne, die den NeuU:

»Best-Practice«-Beispielen K Mitgliedsländern 2004 erste werden MUS:
SE  S Darüber hinaus entschloss sich die KOom
M1SSION dieses ahres Z ınlelr

Weiterentwicklung VON »Best-Practice«—ßéispie- e1ines Prozesses derDVON OZ1 Be:
len auch aus dem Bereich der /ivilgesellschaft. schäftigungs und Wirtsc  politik 1M Bereich
eitere Initiativen wurden ZUrTVo SOzialschutz

In e1ner Kommissionsmitteilung mit dem 1:der krweiterung der NıoN geplant.
Ekin Jahr späater einigte sich dann tel yotärkung der SOzZlalen |)imension der 1is

hbeim Rat VON 177a auf Oonkrete Vorgaben TÜr abonner trategie Straffung der {fenen OOT-
die erstellenden ane ZUT Armutsbekämp- dinierung IM Bereich Sozialschutz« wird

{ung legt, wWI1e die die Koordinierungsarbeiten In
1ese ollten aßnahmen für insgesamt den Jeilbereichen des Sozialschutzes

vIier /ielbereiche vorsehen Die Förderung innerhalb e1nes einheitlichen Rahmens und E1-
der ei1lhaDe krwerbsleben und aller Nes einzigen Prozesses we der

Ressourcen, Rechten, (ütern und |Dienstleis: ifienen Koordinierungsmethode DIS AA ahr
Lungen. Z Die Prävention VonNn usgren- 2006 zusammenführen sollte Wwird

zungsrisken. (3) Maßnahmen die stärks-. eine Stärkung der SOzZlalen Dimension der I4S
sabonner Strategie TÜr wirtschaftliche, eschäf-ten (‚efährdeten (4) Die obilisierung ler

AkteuriInnen tigungspolitische und ozlale eiormen.
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Fın schwacher Prozess HS integrierten strategischen Ansätzen,

einem aren OKUS auf Ssozlale Rechte, dUus-

1ese gewichtigen Schritte auf dem Weg reichenden Präventionsmalßnahmen und und
undeinem soOzialeren kuropa verlangen TelNC

nach geNauUeT yse und Monitoring 1mM Hin: udem die In Nizza beschlossene Ein:
auf hre rnsthaftigkeit und die tatsächlich beziehung aller relevanten AkteurInnen, darun:

rfolgte geplante Umsetzung ter auch Ozilaler Organisationen, mutsnetz:
Fin zweiter geNaAUETET IC zeigt dann werke eic und N1IC zuletzt der Betroffene

auch schnell änge und Schwächen selbst, In vielen ander NIC e1NM:
Zum einen [NUSS auch jenen, die sich NUur Oder In Form VoNn Konsultationen erfolgt. Ver:

oberflächlic mit sozlalpolitische ICKIUN: stärkte Informationsarbeit 1e dUus und die PJä:
Neben dadurch beinahe e1nNe Art ene1m:gen INn Europa beschäftigen, uffallen, dass die

realen politischen twicklunge: In vielen dokument« für wenige kingeweihte.
ropäischen Ländern assen Widerspruch
den oben genannten ambitionierten /ielen STE:
hen Von Armutsbekämpfung als oberster poli; Wo bleıibt der polıtische ılle?
Sscher Priorität SsSOWwohl In Programmen als
auch In der Politik der meisten Regierungen jede A 1Imm die Gesamtpolitik der

Spur. Verfolgt Man beispielsweise die sozlalpoli: schen N1o0N In den IC wird außerdem sehr
tischen eDatten Österreich und Deutschlands a D DA E T IT . AT LE TE HA aa rasSC deutlich, dass sozialpolitische Fragen kein

VOT allem 1INSs Auge, dass sich den (‚ewicht haben. ers als In wirtschafts: und
yalten Sozialstaat« N1IC me  — eisten kann Oder nanzpolitischen Fragen eschran sich hierC V U will ass IM Zuge der SO genannten » KEeIOTrM: auf weiche Empifehlungen, eren Nichtei  al

Lung ZWaT eklagt wird, jedoch ohne ONSsekaa  v 7V » Erhöhung der Armutsquote quenzen bleibt. EiN auer Brief« dus Brüssel,
WIe eTt den Finanzministern jener ander ZU8EC-erwarten K
stellt WITrd, die sich NIC inanzpolitische Ver:

projekte« nhier WIe dort auch e1ne rhöhung der einbarungen en 1st auf dem (‚ebiet der SO

Armutsquote erwarten ISt, WIrd OMNeNsiCc Zialpo. NIC befürchtenD E E UTE a E In Kauf9 Zzumelst jedenfalls VeTl- [)arüber NiNaus SiNnd MTC die auf

schwiegen. Ne geplanten iberalisierungen und Privatisie
Entsprechend halbherzig und unbefriedi rungen auch 1M ereich ozlaler Dienstleistun:

gend elen auch die erstellten Aktionspläne ZUrT genN weitere Verschlechterungen Twarten

n
$  (

ekämpfung VoNn Armut und Ausgrenzung dus

Die SOWohNl VOIN NGOs als aWCH VON Wissen: chöne orte Machen jedochS” AD - DD a SC  en und N1IC zuletzt der OMM1SSI1- bekanntlich nicht Satt. (<
selhst hereits In der ersten (‚eneration der Plä:

Nne benannten Schwächen sich über WEe1- |Jer politische ZUrT Armutsbekämpfung
elle auch In der zweiıten (‚eneration. cheint sich auf die VON Absichtser:

ES ehlt verbindlichen und eiNinierten Zie- klärungen, wI1e S1E In den VON Lis:

len, anzlellen tteln eren Umsetzung. Sabon und 177a inren janden, De-
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schränken Schöne Worte machen jedoch De: er Kampf Armut und Ausgrenzung
kanntlich N1IC Sattl. INUSS vielilmenrT ZUrT Priorität aller öffentlichen DO

ltischen Malßnahmen und amıZ politischen
(Querschnittsmaterie werden Nur langfristig
wirksame, sektorenübergreifende Maßnahmen,Erfolgreiche Armutsbekämpfung In eren icklung alle relevanten ffentli:

S  N ETTO.  eiche Armutsbekämpfung Taucht chen, freiwilligen, wirtschaftlichen, gesellschaft:
die Geltendmachung VON Grundrechten, einen lichen und kulturellen Akteure einbezogen WeT-

integrierten Ansatz und die Partizipation der Be: den, können Ozlale Ausgrenzung ihren Wur
troffenen 1ese ydrei Säulen« der MUTtS zein bekämpfen.
ekämpfung, WI1Ie S1e das Europäische Armuts: Die ungVON »dozialverträglichkeits-
neizwer FAPN definiert, wurden Dereits 1mM prüfungen« SOWI1E die krrichtung e1ner kuropäi
men VON eren Lobbyarbeit TÜr e1ne Soziale schen Beobachtungsstelle ZUrTr Anti-Armutspoli-
Agenda Ende der er-Jahre verwende tik waren ZWe1 jener ahmen, die eNnT:
und aben bis dato nicht Gültigkeit verloren. SCheidenden Fortschritten eitragen könnten

Geltendmachung VON Grundrechten: Partizipation und Partnerscha: [)ie Mög:
MUT 1Sst als eine Ve:  eigerung VOoN (‚rundrech: gesellsc  cher Teilhabe ermöglic.
ten Recht auf Wohnen, Nahrung, medizinische eS Frauen, Männern und Kindern inr OTfeNnz].
Versorgung, (‚emeinschaftslebenKa  Ü  S  schränken. Schöne Worte machen jedoch be-  Der Kampf gegen Armut und Ausgrenzung  kanntlich nicht satt.  muss vielmehr zur Priorität aller öffentlichen po-  litischen Maßnahmen und damit zur politischen  Querschnittsmaterie werden. Nur langfristig  wirksame, sektorenübergreifende Maßnahmen,  Erfolgreiche Armutsbekämpfung  in deren Entwicklung alle relevanten öffentli-  ® Erfolgreiche Armutsbekämpfung braucht  chen, freiwilligen, wirtschaftlichen, gesellschaft-  die Geltendmachung von Grundrechten, einen  lichen und kulturellen Akteure einbezogen wer-  integrierten Ansatz und die Partizipation der Be-  den, können soziale Ausgrenzung an ihren Wur-  troffenen. Diese »drei Säulen« der Armuts-  zeln bekämpfen.  bekämpfung, wie sie das Europäische Armuts-  Die Einführung von »Sozialverträglichkeits-  netzwerk EAPN definiert, wurden bereits im  prüfungen« sowie die Errichtung einer Europäi-  Rahmen von deren Lobbyarbeit für eine Soziale  schen Beobachtungsstelle zur Anti-Armutspoli-  Agenda gegen Ende der 90er-Jahre verwendet  tik wären zwei jener Maßnahmen, die zu ent-  und haben bis dato nicht an Gültigkeit verloren.  scheidenden Fortschritten beitragen könnten.  Geltendmachung von Grundrechten: Ar-  Partizipation und Partnerschaft: Die Mög-  mut ist als eine Verweigerung von Grundrech-  lichkeit zu gesellschaftlicher Teilhabe ermöglicht  ten (Recht auf Wohnen, Nahrung, medizinische  es Frauen, Männern und Kindern ihr Potenzial  Versorgung, Gemeinschaftsleben ... ) zu sehen.  als wertvolle Mitglieder der Gesellschaft zu ent-  Von Armut und Ausgrenzung betroffene Frauen,  wickeln und zum Nutzen aller zum Einsatz zu  Männer und Kinder haben keine Möglichkeit,  die auch für sie geltenden Rechte auszuüben. Je  »Betroffene dürfen nicht  schlechter es Einzelpersonen und Familien ma-  als passive »Opfer«  teriell geht, desto mehr verlieren sie an bürgerli-  gesehen werden.  chen, politischen, wirtschaftlichen, sozialen und  kulturellen Rechten. Deshalb muss wirksame  bringen. Politische Partizipation ist ein Prozess,  der viele Formen annehmen kann, immer jedoch  » den Zugang aller  bedeutet, dass Menschen eine aktive und ein-  zu ihren Rechten sichern  flussreiche Rolle im Bezug auf die ihr Leben be-  einflussenden Entscheidungen einnehmen. Von  Armutsbekämpfung den Zugang aller zu ihren  Armut und Ausgrenzung Betroffene dürfen nicht  Rechten sichern und darf sich nicht auf die Ebe-  als passive »Opfer« gesehen werden. Vielmehr  ne des »Almosenverteilens« zurückziehen, wie  gilt es, sie als Personen zu sehen, die selbst einen  es derzeit in der sozialpolitischen Entwicklung,  positiven und wesentlichen Beitrag zur Verbes-  z.B. auch in Österreich, zu beobachten ist.  serung der eigenen Situation und zur Entwick-  Die Förderung integrierter Ansätze und  lung ihres Gemeinwesens leisten könnten, wenn  Maßnahmen: Armut und soziale Ausgrenzung  ihnen die dafür notwendigen Ressourcen zur  sind komplexe, multidimensionale Prozesse und  Verfügung gestellten würden.  können daher nicht durch Einzelaktionen als Re-  Vergleiche der Anstrengungen zur Bekämp-  aktion auf dringende Fälle oder durch Teillösun-  fung von Armut in mehreren Ländern zeigen zu-  gen bekämpft werden.  dem, dass mehr erreicht werden kann, wenn  24  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  DIAKONIA 35 (2004)nma sehen. als wertvolle jeder der (Gesellscha enT:
Von Armut und Ausgrenzung etiroflfene Frauen, ckeln und ZU  3 utzen aller ZU  3 kinsatz
Mäöänner und Kinder e1ine Möglichkeit,
die auch TÜr S1e geltenden Rechte auszuüben Je »dürfen NIC.
schlechter 6S kinzelpersonen und amilien als DaAaSSsive »Opfer«
erijell oeht, estO mehr verlieren S1e ürgerli gesehen werden. C
chen, politischen, wirtschaftlichen, ozialen und

Rechten Deshalb MUSS WIrksame bringen. Politische Partizipation 1st 21n Prozess,
der viele Fkormen nehmen kann, iImmMmer jedoch

» den Zugang edeutet, dass enschen e1Ne Ve und e1N:

ihren Rechten sichern X Iussreiche 1M auft die inr De
einflussenden Entscheidunge: einnehmen Von

Armutsbekämpfung den ugang inren Armut und Ausgrenzung etfrolfiene dürfen nicht
Rechten ichern und dari sich nicht auf die Ebe: als pDassıve »Opfer« gesehen werden leimenrT
Ne des »Almosenverteilens« zurüc  jehen, WIEe il CS, S1Ce als ersonen sehen, die selbst einen
e$S derzeit In der sozlalpolitische: Entwicklung, positiven und wesentlichen Beitrag ZUT Verbes

auch Österreich, beobachten 1ST. SeTUNg der eigenen 1tuation und ZUT ENtWICK-
|)ie Förderung integrierter Ansätze Uund ung hres emeiInwesens eisten könnten, WennNn

Nahmen Armut und SO71ale Ausgrenzung 1innen die dafür notwendigen Ressourcen Zn

SiNd omplexe, multidimensionale TOZESSE und Verfügung gestellten wurden
können daher nicht durchEin:als Re Vergleiche der Anstrengungen ZUT

aktion auf dringende Fälle Oder UE JTeillösun: Iung VON Armut In mehreren Ländern zeigen
gen bekämpft werden dem, dass mehr erTelIC werden kann, Wenn
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staatliche Örden, Öffentliche Körperschaften Natürlich Sind auch und gerade auf diesem
und SozialpartnerInnen mit SOzZ1alen Hintergrund die Bekenntnisse einem »SOZ1a-
NGOs zusammenarbeiten, die Oft auch e1ine len EUr0Da«, WIe S1Ee auf den KRatssitzungen VON

issabon und Nizza verabschiedet wurden,Brücken-, Vermittlungs: und Übersetzungsfunk-
tion zwischen eNoOorden und Betroffenen übDer.- begrüßen. Natürlich 1St S 1Q dass neol1
nehmen äfte sich auch INn der ung der

gep. Verfassung für die kuropäische NION
NIC ZUrT anze durchsetzen konnten uUund 1eSse
NUunNn doch e1n Bekenntnis ZUur SoOzlalen arFın sozlales Europa der eın
wirtschaft nthalten Soll.Europa des arktes

TOBEe OptimistInnen mögen arın Anze!-
e Angesichts der aren wirtsch  olitisc. chen e1ner » IrTendwende« VON e1ıner reinen
Prioritäten der kuropäischen NıoN Nı 05 MG tgemeinschaft hin einem »SOzlalen EU
weilter verwunderlich, dass 1n den offziellen SO- ODAa senen 1a sollen die aghaften
Zialpolitiken auf gesamteuropäischer ene noch

die |)ominanz VON Wirtschaftswachstum »die Zaghaften INnWelLSeEe
und Beschäftigung als hester und einziger NIC: übersehen C
»LÖSUNgGSANSaLZ« auch für die Armutsirage BCdE-

1n wWwelse nicht übersehen werden und cheinthen wird Auch Wenn zahlreiche Beispiele, WIe
E{IWAaSs jenes der Republik Irland, eweisen, dass 6S auch der aC NIC jenlich, 1ese als nicht
asches Wirtschaftswachstum keinesfalls NOL: gemeinte Absichtserklärungen ohne Nurt-:

wendig Z Verringerung VON Armut und Aus Zel1) allZ VOIN 1ISC wischen

gTeENZUNg führt, wird das Märchen VON der WITFTT- l1elmenNnr Alt 0S diesen ıuınkten
schaftlichen onjunktur,  a die S automatisch anzuknüpfen und alles dafür Ü dass die sp1t

mehr für alle führe, unter WEe1- Jahren hochnotwendige gesellschaftliche N
KUSS1ION, In welcher (Gesellsc WIT WOl:

»Armutsfragen len, auf Hreiter asls In Gang oMM

sSind Immer Plakatıv ausgedrüc heißt das, Bevölkerung
und verantwortliche PolitikerInnen ageVerteilungsfragen

WIT e1ne Gesellschaft, In der das e1n:
ter erzählt. Ausgeblendet wird die Jatsa: ander Von den Kräften des arktes In oge
che, dass Armutsiragen immer Verteilungsfragen maniler wird, das eC des Stärkeren
SINd Wie könnte esS dazu kommen, dass und als höchste erte gelten, Oder e1ne
selbst In Zeiten wirtschaftlicher Rezession einige Gesellschaft, die sich der Förderung der Ver:

Wenige immer eicher werden? Wie 1e sich wirklichungschancen aller Frauen, anner und

erklären, dass die politisc Verantwortli: Kinder, die ihr angehören, und amı einem DEU:
chen In einem Land WIe Österreich behaupten, ten en TÜr alle« verschreibt?
dass sich der Staat dasaueNsS1I0ONS- und Wenn 05 tatsächlich e1n gutes eben

Sozialsystem NIC mehr eisten könne, obwohl alle geht, dann braucht e edoch weit mehr als
s1e erwiesenermaßen e1nes der zenn reichsten die e1ne Oder andere positive Neue estimmung

auf dem (ebiet des Sozialschutzes.er der elt regieren?
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er dem CAWOT »  eamlining« auf erungen stärker denn Je auf die ariten politi
U-Ebene derzeit auitfe Prozess e1ner STarke: schen Kernbereiche auszuwe1lten und sich NIC
TenNn Koordinierung VON Wirtschafts-, OZI: und aVvor scheuen, NIC weniger ordern als
Beschäftigungspolitik stellt hier e1ne große He e1ine alternative politische UOrdnung, die der In:

rausforderung Einerseits enth. er die (De terdependenz öÖkonomischer, monetärer, SOZ1Q-

fahr, dass SsO7]ale Fragen weliter und erneut Jer, beschäftigungspolitischer und eltpoli
tergeordne werden, andererseits eTr dazu

und arın j1eg me1lnes krachtens die oße » den IC aufs (Janze
Chance den C aufs anze der Politik der Politik lenken &€
enken

uch die nichtstaatlichen Akteurinnen auf SscCNher ntwicklungen und Malßnahmen Rech
dem (‚ebiet derpfung, selen S KIr- NUuNng tragt und sich dem /iel e1Nnes »sSozlalen EU:

chen, NGOs oder engaglerte WissenschafterIn: alle« verschreibt, das damıt Treilich auch

NeN, un also daran, die abgesteckte »Spiel einem OTOT TÜr eine sozlal-gerechtere elt
werden 11US$S$5WIESEK des Ozialen verlassen, ÜC und FOT-

da, rüssel, 28.6. 2000,Mitteillung der Kommlıssıon
den Kat, das Luropäilsche KOM 2000) 379

Parlament, den Irtschafts- Pressemitteillung
und Sozialausschuss und der Generaldıiırektion für
den Ausschuss der egI0- Beschäftigung und Sozlales,
men Sozlalpolitische Agen- Junı 2000.

Ich beobachte hier immer wieder, dass esS gewissermaßen Ott und die gänze elt
wenige enschen xiDt, die viele Dinge 1n unsNN  R  Ä  Der unter dem Stichwort »Streamlining« auf  derungen stärker denn je auf die harten politi-  EU-Ebene derzeit laufende Prozess einer stärke-  schen Kernbereiche auszuweiten und sich nicht  ren Koordinierung von Wirtschafts-, Sozial- und  davor zu scheuen, nichts weniger zu fordern als  Beschäftigungspolitik stellt hier eine große He-  eine alternative politische Ordnung, die der In-  rausforderung dar. Einerseits enthält er die Ge-  terdependenz ökonomischer, monetärer, sozia-  fahr, dass soziale Fragen weiter und erneut un-  ler, beschäftigungspolitischer und umweltpoliti-  tergeordnet werden, andererseits zwingt er dazu  — und darin liegt meines Erachtens die große  » den Blick aufs Ganze  Chance — den Blick aufs Ganze der Politik zu  der Politik lenken  lenken.  Auch die nichtstaatlichen AkteurInnen auf  scher Entwicklungen und Maßnahmen Rech-  dem Gebiet der Armutsbekämpfung, seien es Kir-  nung trägt und sich dem Ziel eines »sozialen Eu-  chen, NGOs oder engagierte WissenschafterIn-  ropas für alle« verschreibt, das damit freilich auch  nen, tun also gut daran, die abgesteckte »Spiel-  zu einem Motor für eine sozial-gerechtere Welt  werden muss.  wiese« des Sozialen zu verlassen, Blick und For-  da, Brüssel, 28.6. 2000,  ' Mitteilung der Kommission  an den Rat, das Europäische  KOM (2000) 379.  Parlament, den Wirtschafts-  2 Pressemitteilung  und Sozialausschuss und  der Generaldirektion für  den Ausschuss der Regio-  Beschäftigung und Soziales,  nen: Sozialpolitische Agen-  28. Juni 2000.  Ich beobachte hier immer wieder, dass es  gewissermaßen Gott und die g.anze Welt  so wenige Menschen gibt, die viele Dinge  in uns. ... Das Leben wird nicht in eine  gleichzeitig in sich beherbergen können;  einzige Dimension zurückgedrängt, son-  wenn Flieger kommen, sind sie nur  dern es bleibt mehrdimensional-polyphon.  ... Man muss die Menschen aus dem ein-  Angst; wenn es etwas Gutes zu essen  gibt, sind sie nur Gier; wenn ihnen ein  linigen Denken herausreißen — gewisser-  Wüunsch fehlschlägt, sind sie nur  maßen als »Vorbereitung« bzw. »Ermög-  verzweifelt; wenn etwas gelingt, sehen  lichung« des Glaubens, obwohl es in  sie nichts anderes mehr. Sie gehen an der  Wahrheit erst der Glaube selbst ist, der  Fülle des Lebens und an der Ganzheit  das Leben in der Mehrdimensionalität  einer eigenen Existenz vorbei; alles  ermöglicht und uns also auch diese  Objektive und Subjektive löst sich für sie  Pfingsten trotz Alarmen feiern lässt.  in Bruchstücke auf.  Dietrich Bonhoeffer,  Demgegenüber stellt uns das Christentum  in viele verschiedene Dimensionen des  Widerstand und Ergebung,  Lebens zu gleicher Zeit; wir beherbergen  Brief vom 25.5.1944  26  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  DIAKONIA 35 (2004)Das wird NIC in 1nNe

gleichzeitig in sich beherbergı können; einzige Dimension zurückgedrängt, SO11-

Wenn Flieger kommen, sind S1E dern 6S bleibt mehrdimensional-polyphon.NN  R  Ä  Der unter dem Stichwort »Streamlining« auf  derungen stärker denn je auf die harten politi-  EU-Ebene derzeit laufende Prozess einer stärke-  schen Kernbereiche auszuweiten und sich nicht  ren Koordinierung von Wirtschafts-, Sozial- und  davor zu scheuen, nichts weniger zu fordern als  Beschäftigungspolitik stellt hier eine große He-  eine alternative politische Ordnung, die der In-  rausforderung dar. Einerseits enthält er die Ge-  terdependenz ökonomischer, monetärer, sozia-  fahr, dass soziale Fragen weiter und erneut un-  ler, beschäftigungspolitischer und umweltpoliti-  tergeordnet werden, andererseits zwingt er dazu  — und darin liegt meines Erachtens die große  » den Blick aufs Ganze  Chance — den Blick aufs Ganze der Politik zu  der Politik lenken  lenken.  Auch die nichtstaatlichen AkteurInnen auf  scher Entwicklungen und Maßnahmen Rech-  dem Gebiet der Armutsbekämpfung, seien es Kir-  nung trägt und sich dem Ziel eines »sozialen Eu-  chen, NGOs oder engagierte WissenschafterIn-  ropas für alle« verschreibt, das damit freilich auch  nen, tun also gut daran, die abgesteckte »Spiel-  zu einem Motor für eine sozial-gerechtere Welt  werden muss.  wiese« des Sozialen zu verlassen, Blick und For-  da, Brüssel, 28.6. 2000,  ' Mitteilung der Kommission  an den Rat, das Europäische  KOM (2000) 379.  Parlament, den Wirtschafts-  2 Pressemitteilung  und Sozialausschuss und  der Generaldirektion für  den Ausschuss der Regio-  Beschäftigung und Soziales,  nen: Sozialpolitische Agen-  28. Juni 2000.  Ich beobachte hier immer wieder, dass es  gewissermaßen Gott und die g.anze Welt  so wenige Menschen gibt, die viele Dinge  in uns. ... Das Leben wird nicht in eine  gleichzeitig in sich beherbergen können;  einzige Dimension zurückgedrängt, son-  wenn Flieger kommen, sind sie nur  dern es bleibt mehrdimensional-polyphon.  ... Man muss die Menschen aus dem ein-  Angst; wenn es etwas Gutes zu essen  gibt, sind sie nur Gier; wenn ihnen ein  linigen Denken herausreißen — gewisser-  Wüunsch fehlschlägt, sind sie nur  maßen als »Vorbereitung« bzw. »Ermög-  verzweifelt; wenn etwas gelingt, sehen  lichung« des Glaubens, obwohl es in  sie nichts anderes mehr. Sie gehen an der  Wahrheit erst der Glaube selbst ist, der  Fülle des Lebens und an der Ganzheit  das Leben in der Mehrdimensionalität  einer eigenen Existenz vorbei; alles  ermöglicht und uns also auch diese  Objektive und Subjektive löst sich für sie  Pfingsten trotz Alarmen feiern lässt.  in Bruchstücke auf.  Dietrich Bonhoeffer,  Demgegenüber stellt uns das Christentum  in viele verschiedene Dimensionen des  Widerstand und Ergebung,  Lebens zu gleicher Zeit; wir beherbergen  Brief vom 25.5.1944  26  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  DIAKONIA 35 (2004)MUSS die Menschen aus dem e1Nn:Angst; Wenn S (Gutes
9iDt, SINd Sie nur Gier; Wenn 1nnen ein ige Denken herausreißen gewisser-
Wunsch fehlschlägt, sind S1e Nur maßen als »Vorbereitung« DZW. »Ermög:-
verzweifelt; We BTW gelingt, sehen lichung« des Glaubens, obwohl e in
S1Ee HIC anderes mehr. Sie der Wahrheit ersi der (Glaube selDst ist, der
ulle des Lebens und der (sanzheit Leben In der Mehrdimensionalität
einer eigenen X1istenz vorbel; alles ermöglicht und uNns also auch 1ese
UObjektive und Subjektive 1öst sich für S1e Pfingsten LTOTZ Alarmen jeiern ass
1n Bruchstü auT.

Dietrich Bonhoejfert,Demgegenüber stellt uUuNns das Christentum
in Vviele verschiedene Dimensionen des Widerstand und rgebung,
Lebens gleicher Zeit; WIr beherbergen Brief VOomMmM 255 044
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